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Jubiläumsjahr des TSC Blau-Gold Saarlouis
Saarlouis. Der Tanzsportclub 
Blau-Gold feiert in diesem Jahr 
sein 50-jähriges Bestehen. 1970 
als Gemeinschaft für Gesell-
schaftstanz gegründet, legte der 
Verein 1986 den Grundstein für 
seine heutige Ausrichtung: Er 
gründete eine Abteilung für Jazz- 
und Moderndance, die sich im 
Laufe der Zeit zum erfolgreichs-
ten Verein dieser noch jungen 
Sportart in Deutschland entwi-
ckelt hat. 15 Meistertitel für das 
Spitzenteam „autres choses“ ste-

hen allein bei den Großformati-
onen zu Buche. Hinzu kommen 
zahlreiche Titel und Treppchen-
plätze bei den Kleinformationen 
sowie den Solo- und Duo-Wett-
bewerben. Nachwuchsförderung 
wird groß geschrieben: Bereits 
zweimal wurde der Verein mit 
der Hermann-Neuberger-Plaket-
te für vorbildliche Talentsichtung 
ausgezeichnet. Die Formationen 
„event“ (1998) sowie „l’équipe“ 
(zwischen 2005 und 2019) erran-
gen zusammen ein Dutzend Titel 

als deutsche Jugendmeister. Auch 
international mischen die Saar-
louiser Jazz- und Moderndancer 
vorne mit. Höhepunkt war der 
WM-Titel bei den Kleinformati-
onen im Jahr 2011.
Am Donnerstag, 27. Februar, star-
tet der TSC im Theater am Ring 
ins Jubiläumsjahr. Um 20 Uhr 
präsentieren die Formationen 
unter dem Motto „Auftakt“ die 
neuen Choreografi en für die Sai-
son 2020. „autres choses“ zeigt 
das Stück, das ihr 2019 als Klein-

formation die Silbermedaille bei 
der DM eingebracht hatte. Aktu-
ell wird die Choreografi e zu dem 
Stück „Assassins Breathe“ aus 
dem Abenteuerfi lm „King Arthur 
– Legend Of The Sword“ von sie-
ben auf zwölf Tänzerinnen umge-
stellt. Übrigens: Seit vielen Jah-
ren tritt autres choses wieder mit 
einem reinen Frauenstück an. 
Internationale Akzente in der 
Vorbereitung setzen die franzö-
sischen Gastdozentinnen Chloé 
Moynet und Priska Gloanec.

Die Jugendformation „l’équipe“ 
zeigt autres-choses-Stücke von 
2019. Beim Auftakt sind neben 
den beiden Spitzenteams auch 
die übrigen Formationen da-
bei: Camoufl age, Nouveau, Ki-
wanis und Mini-Kiwanis. Karten 
im tanz S.A.L., Augustinerstraße, 
Saarlouis, (0 68 31) 1 27 06 94.

Sportlicher Höhepunkt im Jubilä-
umsjahr ist ein Turnier-Wochen-
ende Mitte März in der Stadtgar-
tenhalle. Am Samstag, 14. März, 
17.30 Uhr, ist die 1. Bundesliga 
wieder mit den besten Forma-
tionen Deutschlands zu Gast in 
Saarlouis. Bereits um 12.30 Uhr 
tanzt die Oberliga Süd 1 ihr zwei-

tes Turnier der Saison. Der Sonn-
tag, 15. März, steht ab 13 Uhr mit 
der Jugendverbands- und Kinder-
liga Süd 1 im Zeichen des Nach-
wuchses. Der Vorverkauf für die 1. 
Bundesliga hat bereits begonnen 
(www.tanzen-in-saarlouis.de). 
Für die anderen Turniere gibt es 
Karten an der Tageskasse.  om

Das Saar-Polygon im Mini-Format

J ürgen Höll ist ein glü-
cklicher Mann. „Ooh, 
what a lucky man he 
was.“ Ein kreativer 
Multi-Könner, der sich 

für geistreiche Hobbys begeistert 
und kein Freund halber Sachen 
ist. Modellbau ist das aktuel-
le Steckenpferd des 70 Jah-
re alten Rentners. Findig 
und detailverliebt bos-
selt der frühere Saar-
berg-Mitarbeiter jede 
freie Minute an ei-
ner Modelleisen-
bahn-Landschaft, 
die es so noch nicht 
gegeben hat. Der 
„Spatenstich“ zur 
„Never-En-
ding-Sto-
ry“ er-

Das Griesborner Original Jürgen Höll hat sich dem Modellbau verschrieben.

folgte 2015 im heimischen 
Garten. „Seitdem erfülle ich mir 
einen Kindheitstraum und schaff e 
mir meine eigene Miniatur-Welt 
mit einem speziellen Thema – das 
war mir wichtig“, betont der fan-
tasievolle Griesborner. 

Das Thema, um das sich in 
drei umfunktionier-

ten Baucontai-
nern Lokomoti-

ven, Waggons, 
Förderbän-
der, Bagger 
und qua-
si alle Din-
ge drehen, 

ist der Beruf 
des 2005 in 

Rente gegange-
nen Bergmanns 

im Versandhandel. 
Die Grube Ensdorf, 

der Förderturm, 
die Bergehalde, 
das Saar-Polygon 
– Höll hat alles

fotografi ert, in 
den Maßstab 

1:87 um-

gerechnet und im Über- und Un-
tertagebau täuschend echt nach-
gebaut. „Die Feddern do hann 
ich aus Bürschten für de Zahn-
zwischenräum gemach“, sagt 
der bekennende Plattschwät-
zer und tippt auf die Hüte sei-
ner Liliput-Bergmänner. „Odder 
die Strohhalme do, dat sinn doch 
ideale Verrohrungen, angemohlt 
unn gudd is“, grinst Höll. „Wenn 
ich wat mach, mach ich et rich-
tig“, ergänzt er und lässt die Ge-
danken kreisen.

Modelle täuschend echt 
nachgebaut

Seine Freunde werden dem 
zustimmen. Modellbau ist das 
aktuelle Hobby, aber nur eine 
Facette des „Höllenvatters“, der 
mit der eingangs angestimm-
ten Rock-Ballade der britischen 
Kult-Band Emerson Lake & Pal-
mer eng verbunden ist. Wenn 
Höll einst im Partykeller, beim 
Après-Ski oder im geliebten Tur-
nerheim die „Klampfe“ auspack-
te, Gitarrensaiten schrubbte und 

„Lucky man“ anstimmte, gröl-
ten die Vereinskollegen vom 
TV Griesborn aus voller Kehle 
mit. Spontane Freizeiterlebnis-
se hielt der begeisterte Skifahrer 
oft fi lmisch fest. Zuerst auf Super 
8, später auf Video und schließ-
lich digital – keiner war vor sei-
ner Kamera sicher. Mit professio-
nellem Equipment war Höll auch 
bei Hochzeiten, Taufen und Fa-
milienfeiern im Einsatz und fror 
die schönsten Momente des Le-
bens für die Ewigkeit ein. Seine 
Filmfi rma „Ontat Productions“ 
verlieh den „Ontat“ an die bes-
ten Darsteller eigenproduzierter 
Gaudi-Streifen. Der Ehrenpreis 
ähnelte Chaos-Ente Donald Duck 
und galt in der Griesborner Schau-
spieler-Szene als Adelschlag. Fil-
men ist die zweite große Lei-
denschaft des humorvollen 
Musikers. Mit den „River-
boats“ rockte Höll in den 
Sechzigern und 
Sieb-

zigern die saarländischen Bühnen 
und begeisterte Teenager-Mas-
sen. Bei den Reunion-Gigs in 
den Neunzigern und nach der 
Jahrtausendwende rissen die 
Rock-Dinos auch jüngere Gene-
rationen mit. Unvergessen bleibt 
der Auftritt auf dem Saarloui-
ser Altstadtfest mit Höll an der 
„Klampfe“ an vorderster Front. 
Im Film- und Tonstudio von 
Sohn Christoph (Schlagzeuger 
der Barmherzigen Plateausoh-
len) arrangierte und experimen-
tierte der Stones-Fan oft stunden-
lang herum. 
Heute dienen die Baucontainer 
einem anderen Zweck. Jede freie 
Minute arbeitet Höll dort an sei-
nem Modelleisenbahn-Projekt. 
Besonders stolz ist er auf sein 

Saar-Polygon. 
„Das habe ich 
nach Origi-
nalplänen ge-

baut. Es hat 
vier Wo-

chen gedauert, bis es fertig war“, 
erzählt er. Die verwinkelte Kon-
struktion exakt nachzubauen, 
sei extrem schwierig gewesen. 
„Meine Kopie sieht von jeder Sei-
te anders aus, wie das Original“, 
schwärmt er. Der Förderturm 
entstand am 3D-Drucker. Höll 
geht mit der Zeit und steht auf 
modernste Technik. „Am Ende 
sind hier oberirdisch und unter-
irdisch fast fünf Kilometer Kabel 

verbaut, für die Elektronik und 
tausende LEDs“, sagt er.
Jedes Detail ist originalgetreu
Vier Züge rollen über Tage 
übers Gelände, unter Tage 
bringt ein Personenzug die 
Kumpels zu den Arbeitsplät-
zen. Walzenschrämlader gra-
ben sich im Flöz durch das 
Gestein. Förderkörbe glei-
ten durch den Schacht, hoch 
und runter – alles computer-
gesteuert. Sohn Christoph hat 
es programmiert. Die Aktivi-
täten in der Unterwelt wer-
den von Videokameras über-
wacht und von Höll auf zwei 
Monitoren verfolgt. Hoch oben 

am Container-Himmel rotieren 
Gleitschirmfl ieger. Vor der Ber-
gehalde rocken die „Riverboats“ 
auf einer kleinen Bühne. Auf der 
angrenzenden Miniatur-Lein-
wand läuft ein Video der Rolling 
Stones. Die zur Nebelmaschine 
umgebaute E-Zigarette hüllt das 
Konzertgelände in weiße Schwa-
den – einfach irre. „Das gab es 
hier natürlich nicht, aber es wäre 
cool gewesen“, lacht Höll. „Das 
nennt man wohl kreative Frei-
heit.“ Während nach dem Berg-
bau-Ende an den Original-Schau-
plätzen Gebäude eingerissen und 
Technik zurückgebaut wird, baut 
Höll seine Bergbau-Welt täglich 
aus. „Ich werde wohl nie fertig 
werden, die Ideen gehen einfach 
nicht aus“, schmunzelt er. Und so 
wird Jürgen Höll bosseln, bis die 
Container-Buden platzen, viel-
leicht noch einige Filmchen dre-
hen und nach gelungenen Kunst-
werken glücklich auf der Gitarre 
„klampfen“. Gut passen würde 
sein geliebter Song: „Ooh, what a 
lucky man he was.“ 

Roland SchmidtDer Griesborner Jürgen Höll vor seiner Miniatur-Anlage. Er achtet auf jedes noch so kleine Detail.  Fotos: Roland Schmidt

Jürgen Höll beim Basteln. Er arbeitet ständig an seiner Anlage.




